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Gl Leifsöfze Neue Entscheidung des Bundesgerichtshofs
zum Berufsrecht des Steuerberolers

- Zulössigkeit derVereinborung eines Dorlehens mit dem Mondonten
(BGH, Ur1.v.10.7.1986 - lllZR 77/851

Belehrungspfl icht des Nolors

Die betreuende Belehrungspflicht des Notors konn die Notwendigkeit

eines Hinweises ouf Risiken bei einer Vertrogsobwicklung umfossen. Der

Notor dorf dobei ober wegen seiner Pflicht zur Unporteilichkeit nicht

zugunsten eines Beteiligten Sicherungen vorschlogen, die im Wider-
spruch zum erkennboren Willen eines onderen Beteiligten stehen.
rh^t r r r r 

^ -1^d/tevt tt vt
t\/ 7h rl ,^ -l

Leitsotz:

Ein Steuerberoter verstößi nicht gegen dos Verbot gewerblicherTötig keit,

wenn er einem einzelnen Mondonten Dorlehen gewöhrt und dofür in

oonKuoilcner vverse zrnsen oerecnneT.

Aus den Gründen:

Doß ein Steuerberoter einer - von ihm betreuien - Hondelsgesellschoft

Dorlehen gewöhrf, dofür bonkubliche Zinsen berechnet und olle gegen-

seitigen Leistungen im Kontokorrent obrechnet, mog ungewöhnlich sein;

eine entsprechencje Abrede ist oberzivilrechtiich nicht unwirksom. Noch

$ 355 HGB genügt es, wenn einer der om Kontokorrent Beteiligten Kouf-

monn ist. Auch ous $ 22Abs.4 Nr.lStBerG o. Eergibtsich keine Nichtigkeit

der Vereinborung gemöß $S134, l3B BGB. Es ist onerkonnt, doß einem

Steuerberoter zwo r eineTötig keit ols persönlich hoftender Gesel lschofter

oder Geschöftsf ü h rer ei ner Ho ndelsgesel lschoft verboten ist, Beden ken

gegen eine rein kopitolmößige oder gesellschoftliche Beteiligung ober

nicht bestehen (BGH, Urt.v. 8.12.1975 - StbStR 3/75, obgedruckt bei

Klöcker/Mittelsteiner/Spöth, Hond buch der Steuerberotu ng, Gr 12 l1l,

5.27,29; Chorlier/Peter StBerG 3. Aufl. Gruppe 320 - $ 52 StBerG - S. 39

Rn. l2ll. Donoch erscheini es ouch zulössig, doß ein Sieuerberoter in

einem Einzelfoll einem Mondonten Dorlehen gewöhrt und bonkmößig

obrechnet.

U nverschuldetes Fristuersüumnis des Rechtsonwolb

Versehen bei der Beförderung der Gerichtspost durch die Bürovorsteherin
(hier, Nichtbeochten des Herousfollens von Schriftsöfzen ous einem

Umschlogl sind dem Prozeßbevollmöchtigten grundsölzlich nicht ols

eigenes Verschulden o nzurech nen.

(BGH, Urt.v. 26.2.1986 - VIIZB l/86, VersR 1986,7021

Grobes Verschulden des Steuerberolers

im Sinne $I73 Abs.l Nn AO

Grobes Verschulden beinholtet Vorsotz und grobe Fohrlössigkeit. Grob

fohrlössig hondelt der Steuerpflichtige, wenn er bei der Abgobe der

Steuererklörung die ihm zumutbore Sorgfolt in ungewöhnlichem Moße

und in nicht entschuldborer Weise verle2t. Ein dem Steuerberoler zuzu-

rechnendes grobes Verschulden konn ouch dorin bestehen, doß er es

unterlößt, gegen einen Steuerbescheid Einspruch einzulegen, obwohl

sich ihm innerholb der Einspruchsfrist die Geltendmochung der dem

Finonzomt bisher nicht bekonnten Totsochen hötte oufdröngen müssen.

(BFH v.5.11.1985 - Vlll R 258/82, Steuertelex 349/861
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Es ist ein lnnenregrefi gegen den Geschöftsführer nur möglich,

- wenn der Schodenersofzonspruch des Mondonten die Deckungs-

su m me der Steuerberotu n gs-Gm bH ü bersch reitet, od er

- Versicherungsschufz wegen vorsözlichen Berufsversehens des

Geschöftsf ü h rers od er wegen Vorl iegens ei nes Risi koo ussch I usses nicht

zu gewöhren ist.

Dem ols Geschöftsführer tötigen Steuerberoter konn desholb nur emp-

fohlen werden, die Deckungssummen der Steuerberotungsgesellschoft

regelmößig ouf ihre Angemessenheit hin zu überprüfen und beiZweifeln

über den Umfong des Versicherungsschutzes den Berufshoftpflicht-

versicherer zu befrogen.

Wortlq ut der Allgemeinen Versich eru n gsbedin gu n gen :

$l Abs. 3 AVBiWB, Nimmt eine iuristische Person für sich selbst

Ve rs i c h e ru n g, beste ht Ve rs i c h e ru n g ssc h u tz f ü r d i e

ihren Orgonen und Angestellten zur Lost follen-

den Verstöße. ln der Person des Verstoßenden

gebene Umsiönde, die den Versicherungsschutz

beei nf I ussen, werd en d er Versich e ru n g s n eh m e ri n

zugerechnef dos gilt nicht, wenn Angestellte
(nicht Orgonel der Versicherungsnehmerin oder

sonstige Personen, deren sie sich zur Erfüllung

ihrer Berufstötigkeit bedient, in Erfüllung dieser

Tötigkeit von Gesefz, Vorschrift, Anweisung oder

Bedi n g u n g d es Auff ro g gebers wissentl ich o bg e-

wichen sind oder sonst ihre Pflichten wissentlich

verletzt hoben.

S4Zf . B u. 9 AVB/WB' Von iuristischen Personen,wenn dieMoioritötder

Anteile und von sonstigen Gesellschoften, wenn

ein Anteil dem Versicherungsnehmer oder Ver-

sicherten oder einem Sozius oder Angehörigen

des Versicheru n gsneh mers oder Versicherten ge-

hörry dos gilt nichtfürAnsprüche von Kommondit-

gesel lschoften, wen n ei n Kom m o nd ito ntei I ei nem

Angehörigen gehört.

Aus der Tötigkeit des Versicherungsnehmers ols

Leite r, Vo rsto n d s- od er Aufsichtsrotm itg I ied p rivo-

te r U nte rn e h m u n g en, Verei n e, Verbö n d e od e r o I s

Syndikus.

Veriöhrung von Schodenersotzonsprüchen
gegen Steuerberoler, $ 68 SfBerG

- Veriöhrungsbeginn ohne Kenntnis
(BGH Urt.v.18.6.1986 - lVo ZR 186/84 -l

Leitsötze (d.Verf.),

l. Für den Veriöhrungsbeginn von Schodenersotzonsprüchen gegen

Steuerberoter kommi es nicht ouf die Kenntnis des Mondonten vom

Bestehen eines Schodenersotzonspruches on (Besiötigung von BGH-

Urt.v. 20.1.1982 - Az lVo ZR 314/80 BGNZ 83,17 : ZIP 1982,451

m.Anm. Gröfe : DSIR 1982,297 m.Anm. Messmer : GI8/821.

2. Bis etwo Frühiohrlg92 konn dem Steuerberoter nicht vorgeworfen

werden, wenn er irrtümlich eine Pflichtzur Belehrung des Mondonten

über Fehler in den eigenen Arbeiten und den Louf derVeriöhrungsfrist

gem. $68StBerG nicht erkonnte (Bestötigung von BGH-Urt.v. lB.12.

l9B5 - Az. lVo 2R103/84, Gl1986,63l.

Aus den Gründen:

Die von der Revision vedretene Meinung, es müsse entgegen $ 68 StBerG

ouf die Kenntnis des Klögers vom Bestehen eines Schodenersotz-

onspruches onkommen, sonst sei die kurze Veriöhrungsregelung ouch

verfossungsrechtlich nicht hinnehmbor, hot der Senot bereits inehrfoch

obgelehnt (BGHZ 83,17,19; Urteile vom 20.1. und 26.5.1982 - lVo ZR

283 und 313/80 - VersR 1982,397 und 850 : LM StBerG Nr: 15 und Nr.

20 : Gl 6/82 und12/82ll. Bei dieser Auffossung bleibt der Senot.

Die für die Revisionszulossung moßgebliche Froge, ob es dem Steuer-

beroter o ls zumindest fo h rlössig zvr Lost zu legen ist, seinen Mo ndo nten

infolge lrrtums über seine Belehrungspflicht nicht rechtzeitig ouf die

Schodenersotlorderung gegen sich selbst und deren drohende Ver-

iöhrung hingewiesen zu hoben, hot der Senot inzwischen wie dos

Berufungsgericht und entgegen der Meinung der Revision entschieden
(BGHZ 96,290 und Urt.v.lB.12.l9B5 - lVo 2R103/84 - VersR 1986,348

unter l. : Gl 1986, 63). lnsbesondere ist die Erhebung der Veriöhrungs-

ein rede in einer solchen Situotion, nö m lich für einen Zeitro u m, dervor dem

die Belehrungspflicht erstmols be[ohenden Senotsurteil liegt, ouch keine

unzulössige Rechtsousübung (BGHZ 96,290 unter ll. 5 c). Noch diesem

130

It

lt9



Gerling lnformolionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberotende Berufe Gl9l86 Gerling lnformotionen ftir wirtschoftsprüfende, rechts- und steuerberolende Berufe Gl 9t86

Urteil ist schließlich ouch die Rüge der Revision unbegründet, dos Beru-

fungsgericht hobe nicht bedocht, doß der Beklogte den Klöger trotz

Bestondskroft der Steuerbescheide iedenfolls donn hobe unterrichten

müssen, ols er noch vor Ablouf der Veriöhrungsfrist den koordinierten

Löndererloß uber den für den Strukturwondel moßgeblichen Zeitpunkt

zur Kenntnis genommen hobe. Dem Steuerberoter konn iedenfolls bis

etwo Frühiohrl9B2 seine irrtümliche Annohme, eine Belehrungs- und

dementsprechend Unterrichtungspflicht bestehe nicht, schlechthin nicht

ols Verlefzung seiner verkehrsüblichen Sorgfolt ongelostet werden.

Dovon ist der Senot in dem genonnten Urteil ousgegongen lBGlZ96,
290, unler ll. 5cl. Dieser Ausgongspunkt konn nicht ouf dem Umweg

wieder verlossen werden, doß der Steuerberoier gleichwohl donn hin-

weisen müsse, wenn er seinen früheren Fehler erkonnt hobe.

Tötigkeit hot er ols Orgon der GmbH ousgeübt und insoweit konn

Berufshoftpfichtschutz nur der ieweiligen GmbH ous deren eigener

Hoftpfichversicherung zukommen. Wöre dies onders, so bröuchten

die beiden Gesellschoften io keinen eigenen Hoftpflichtschutz, son-

dern könnten sich regelmößig im Wege des Regresses beider Berufs-

hoftpflichwersicherung ihres Geschöftsführers schodlos holten.

Do ein Steuerberoter, der eine GmbH - sei es ols Alleingesellschofter

oder zusommen mit seinen Sozien - gründet, fur Regreßonsprüche

dieser GmbH nicht seine eigene Berufshoftpflichtversicherung oder

die fU r die Sozietöt obgeschlossene Berufshoftpflichtversicheru ng in

Anspruch nehmen konn, würde sich im übrigen ouch ous dem Aus-

schlußtotbestond des $ 4 Zf. I AVB/WB ergeben, donoch beziehtsich

der Versicherunqsschu2 nicht ouf Hoftpflichtonsprüche von iuristi-

schen Personen, deren Moioritöt sich in der Hond des Velsicherungs-

nehmers oder Versicherten oder eines Sozius oder Angehörigen des

Ve rsi c h e ru n g s n e h m e rs od e r Ve rs i ch e rte n b ef i n d et.

D ie widschoftliche Gefo h r dieser,,U nversicherbo rkeit" ist f ü r d e n Sto n d

der Steuerberoter und Wirtschoftsprüfer iedoch wohl nicht so groß,

wie vom Klöger befürchtet Denn bei denienigen Steuerberotern und

Wirtschoftsprüfern, die ihre Tötigkeii in Gestolt einer GmbH ousüben,

wird der lnnenregreß von vornherein regelmößig soweitwie möglich

durch die vertrogliche Ausgestoltung beschrönkt sein.

Anmerkung:

Dos Londgericht weist zu Recht dorouf hin, doß der Steuerberoier

wegen der,,U nversicherborkeif' der Geschöftsfü hrertötig keit den orgo n-

schoftlichen lnnenregreß (GmbH gegen Geschoftsführer) im Angestell-

tenvertrog weitestgehend, d. h. bis ouf vorsötzliche Berufsversehen,

ousschließen muß.

Dos wirtschoftliche Risiko der,,Unversicherborkeit/' ist im übrigen nicht

besonders groß'

Ein lnnenregre$ zu Losten des Geschöftsführers entföllt, so longe die

Steuerberotungs-GmbH von den Regressen Dritter durch den Berufs-

hoftpflichtversicherer freigestellt wird. Donn hot die GmbH keinen

Schoden und konn keinen Regreß gegen den Geschöftsführer geltend

mochen.

Veriöhrung von Schodenersqfzonsprüchen
gegen Steuerberoleq S 68 StBerG

- wegen Vbrle2ung eines Treuhondouttroges

- Anmerkung
(BGH Urt.v.10.4.1986 * VIIZR 214/85, WM 1986,940 -l

leitsötze:

l. Der einem Steuerberoter beim Grundstückserwerb noch dem Bou-

herrenmodell erteilte Treuhondouftrog ist ols Vertrogsverhöltnis im

Sinne des $68 StBeG onzusehen.

2. Die Veriö h ru ng von Schodenersotzo nsprüchen noch d ieser Vorsch rift

beginnt, sobold der Geschödigte die Moglichkeit hot, Feststellungs-

kloge zu erheben.

3. Die Verkü rzu ng der d reiiö h rigen Veriö h ru n gsf rist des $ 68 StBerG d u rch

eine Formulorklousel ouf ein Johr ist unwirksom.

Leitsotz (d.Verf.l'

Ein Schoden des Treugebers entsteht, sobold dessen Anspruch ouf

Rückzo hl u n g der eingezo h lten Gelderwirtschoftlich nicht meh r vol lwertig

ist, d. h. sobold Anholtspunkte vorhonden sind, doß der Empfönger des

Geldes zur Rückzohlung nicht mehr in der Loge ist.
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l. Zwischen den Porfeien besteht zu Recht Ubereinstimmung dohin-
gehend, doß sich ein Anspruch des Klögers ouf Abwehr von Regreß-

o nsprüchen der Steuerberoiu ngs-GmbH gemöß $ 43 Abs. 2 GmbH G
wegen feh lerhofter Geschöftsfü hrertötig keit nicht ous den Versiche-

rungsvertrögen der beiden Gesellschoften selbst ergeben konn. Die-

ser Anspruch scheitert bereits doron, doß Versicherungsnehmer ous

diesen beiden Vertrögen die iuristischen Personen sind. Zwor bestimmt

$l Abs. lll der AVB/WB ,,Nimmt eine iuristische Person für sich selbst

Versicherung, besteht Versicherungsschutz für die ihren Orgonen und

Angestellten zur Lostfollenden Verstöße'jDiese Regelung ist iedoch nur

die selbstverstöndliche Konsequenz ous derTotsoche, doß eine iuristi-
sche Person ols Versicherungsnehmer io immer nur durch ihre Orgone
hondeln konn und doß die iuristische Person doherouch von Schoden-

ersotzonsprüchen Dritter freigestellt werden muß, die sich ous der

versicherten Tötigkeit dieser Orgone ergeben. Keinesfolls iedoch er-

gibt sich dorous die Konseq uenztdoß die Hoftpflichtversicherung der

Versicherungsnehmerin deren Orgone ouch im lnnenverhöltnis zur

Versicherungsnehmerin von Ansprüchen der Versicherungsnehmerin

selbst freizustellen hot.

2. Entgegen der Auffossung des Klögers scheidet ober ouch ein An-

spruch ous dem Versicherungsvertrog der Sozietöi für den vorlie-

genden Regreßfoll ous, do dieser Regreßfoll von der Berufshoftpflicht-

versicherung der Sozietöt für ihre Mitglieder noch Sinn und Zweck

des Vertroges nicht gedeckt wird.

Denn mit seiner Deckungsschufzkloge begeht der Klöger nicht Schutz

vor Hoftpflichtonsprüchen Dritter, die sich unmitfelbor ous der Erledi-

gung seiner beruflichen Aufgobe ols Wirtschoftsprüfer bzw. Steuer-

beroter im Rohmen seinerTötigkeitfür die Sozietöf ergeben. Vielmehr

verlo ngt er Abwehr von Regreßo nsprüchen noch $ 43 Abs. 2 GmbHG
der iuristisch selbstöndigen Tochtergesellschoften der Sozietöt ous

einer Tötigkeit ols Geschöftsführer dieser Gesellschoften. Diese

Reg reßo nsprüche, die o uf Pf lichverl elzu n gen vertro g licher Pf lichten i m

lnnenverhöltnis des Geschoftsführers zur GmbH wuzeln, sind den

Ansprüchen ous der Verlezung einer beruflichen Pflicht gegenüber

Dritten nicht gleichzustellen, do sich hier dos typische untemehme-

rische Risiko ous der verontwortlichen Leitung eines Untemehmens

verwirldicht.

Der Klöger konn sich demgegenüber nicht dorouf berufen, doß die

Regreflonsprüche io letztlich ous seiner beruflichen Tötigkeit ols

Wirtschofts- oder Steuerberoter resultieren. Denn diese berufliche

Aus den Gründen:

$68 StBeG und Regreß ous Treuhondvertrog

Selbsiwenn die Porteien -wovon dos Berufungsgerichtousgeht- neben

dem Treuhondvertrog zugleich einen seinem lnholt noch getrennten

Steuerberotu n gsvertro g gesch lossen ho ben, beru ht o uch die Treu ho nd-

tötigkeit des Beklogten, eines Diplomkoufmonns und Steuerberoters, der
in dem von dem Klöger erklörten Treuhondouftrog ousdrücklich ols

Steuerberoter bezeichnei ist, zumindest mii ouf seinem Beruf ols Steuer-

beroter. Die Verknüpfung der von ihm ousgeübten Treuhond mit seiner

Steuerberotertötig keit ergibt sich o us d er Eigeno rt des Bo u herren model ls.

Als steuerlich begünstigter Vorgong bedorf diese Art des Grundstücks-

erwerbs ei ner besonderen steuerl ichen Anerken n u n g, sei ne treu hö nde-

rische Vewoltung setzt desholb Kenntnisse des Steuerrechts vorous. Der

zwischen den Po rteien zusto ndegekom mene Treu ho ndvertro g, o ufg ru nd

dessen der Beklogte ouch die steuerlichen Belonge des Klögers wohren

soll, ist doher - unobhöngig von dem getrennt obgeschlossenen Steuer-

berotu ngsvertrog - ols Vertrogsverhöltnis zwischen Auftroggeber und

Steuerberoter im Sinne des $68 SiBerG onzusehen (vgl.o. BGH NJW
1982,1866,1867: Gl14/82, insoweit nicht obgedruckt in BGHZ 83,328
für die Anlogeberotung durch einen Steuerberoterl. Die Vorschrift erfullt

im übrigen Leitbildfunktion für eine Mindestregelung derVeriöhrung bei

vergleichboren Tötigkeiten (vgl.o. BGH NJW 1984, 2524). Etwoige

Schodenersotzonsprüche des Klögers gegen den Beklogten ous dem

Treuhondvertrog unierliegen somit grundsötzlich der dreiiöhrigen Ver-

iöhrungsfrist seit Entsiehung des Anspruchs (ebenso OLG Homburg WM
1984,1400. t40tl.

Form u lo rmößig e Vefüi rzu n g der Veriö h ru n g sfristen

Die in Nr. 9 desTreuhondouftrogs entholtene Klousel, wonoch Ansprüche
gegen den Treuhönder nur binnen Johresfrist noch Entstehung und

Kenntnisnohme des Schodens, spötestens iedoch ein Johr noch Beendi-

gung desTreuhondouftrogs geltend gemochtwerden können, ist mitdem

Gerechtigkeitsgeholt der o ngefü h rten Veriö hrungsvorschriften, insbeson-

dere dem des $ 68 StBerG, nicht vereinbor. Denn sie bevorzugt einseitig

und unongemessen dos lnteresse des Treuhönders on einem möglichst

frühzeitigen Hoftungsousschluß. Auf die lnteressen des Bouherrn, dem

unter Umstönden ersf noch Ablouf der Johresfrist seit dem Ende des

Treuhondouftrogs Schoden entsieht und der erst donn eine zum Scho-

denersotz verpflichtende Hondlung des Treuhönders feststellen konn,
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nimmt sie keine Rücksicht Die Durchsetzung von Ansprüchen des Treuge-

bers und Bouherrn wird dodurch erheblich behindert und höufig unmög-

lich gemocht.

Die Klousel entfernt sich desholb so weit von dem Gerechtigkeitsgebot

der gesetzlichen Regelung und des sich dorous ergebenden Leitbildes

fur die Mindestregelung derVeriöhrung in derortigen Föllen, doß sie eine

unongemessene, gegen Treu und Glouben verstoßende Benochteiligung

der den Treuhondouftrog und die Vollmocht erteilenden Bouherren

dorstellt Gemöß $ 9 AGBG ist sie doher unwirksom (vgl. die Nochweise

im Senotsurteil vom ]6. Jonuor 1986 - Gl 1986,45 m.Anm. : WM 1986,

484t.

Dos giltfür die gesomte in der Klousel getroffene Regelung. Die Klousel ist

nicht etwo insoweii orrfrechtzrrerholien. ols die Veriöhruno on die Ent-

stehung des Schodens und Kenntnis des Auftroggebers vom Schoden

onknüpft.

Veriöhrungsbeginn gem. $68 StBeG, $198 Sotz I BGB

Noch $198 Solz I BGB und $68 StBerG beginnt die Veriöhrung mit der

Enistehu n g cles Anspruchs. Vbn Becj eutu n g ist somit cier Zeitpu n kt, in cj em

der Schoden eingetreten ist, olso sich die Vermögensloge des Geschö-

digten infolge des schödigenden Ereignisses verschlechiert hot. Ent-

scheidend dofür, ob ein Schodenersofzonspruch entstonden ist und

domit die Veriöhrungsfrist in Gong geselzt wird, ist noch der Recht

sprechung, inwieweit der Berechiigte in der Loge gewesen wöre, seinen

Anspruch gerichtlich geltend zu mochen. Dobeigenügt regelmößig die

Moglichkeit, Festsiellungskloge zu erheben (Senotsurteil BGHZ 73,

363,365 : WM 1979,4191.

Es konn offenbleiben, ob wonn für den Schodenersotzonspruch des

Klögers gegen den Beklogten die Ver[öhrungsfrist lief. Sie wurde ieden-
folls nichtvorEndel9B0 in Gong gesetzt. Denn dem Klögerstond gegen

die Firmo BfKwegen der nichtvermittelten Finonzierung ein Anspruch ouf

Rücl<zohlung der von dem Beklogten ols seinem Vertreter geleisteten

Vermittlungsgebühren zv, der ihm schließlich ouch in voller Höhe zu-

erkonnt worden ist. Soweit und solonge dieser Anspruch wirtschoftlich

vollwertig wot hqtte der Klöger (noch) keinen Schoden erlitten. IBGH

NJW l9ZB, 425, 426l.Es feh lt o ber o n iedem An ho ltspu n kt, doß d ie erst im

November l9B3 in Konkurs gerotene BfK schon Ende l9B0 nicht mehr zur

Rückzohlung in der Loge gewesen wöre. Vorher hotte desholb verstöndi-

gerweise ouch der Klöger keinen Anloß, gegen den Beklogten etwo

Feststellungskloge zu erheben.

- Bei Honororprozessen gegen Mondonten BGH MitBl. WPK Nr. B,

13 ff; OLG Düsseldorf

Rpfleger 19V,412: DNotZ 1972,443

4.Zur Verschwiegenheitspflicht der KoyserlingkBB1980,233ff

Sochversiöndigen

Berufshqfipfl icht und Versicherungsschutz

- Risiken des Geschöftsführers einer Steuerberotungs-GmbH

- Regreß der Steuerberotungs-GmbH gem. $43 Abs 2 GmbHG
geqen den Geschöftsführer

- Anmerkung
(LG Köln, Urt.v. 14.5.1986 - 24 O 460/85 - nicht rechtskraftig)

Leitsöfze (d.Verf.l'

I n^- Cr^..^-L^-^r^- i^r i^ ^^:^^- tr:^^^^^L^I+ ^l^ A^^^L:rIr^I.".L-^- ^:^^-t. uvt Jttiuttt uvt urt,t r5r rr r Srril r(,r Lrg('r rJLr llril rrrs \JrrsLr ruil5tuilrtir tiil rtir

Steuerberotu ngs-Gm bH gegen dos Risi ko ei nes Reg resses der Gm bH

gemöß $43 Abs. 2 GmbHG weder über die Police der Steuerbero-

tungs-GmbH noch über die Police für seine Einzelproxis gedeckt.

2. Bei Regreßonsprüchen, die ous einer Pflichtverletzung im lnnen-

verhö ltnis zwischen Geschöftsfü h rer u nd Gm bH bosieren, verwirklicht

sich dos typische unternehmerische Risiko ous der verontwortlichen

Leitung eines Unternehmens lg4ZI.9 AVB/WBI.

Aus den Gründen:

Der Klöger hot keinen Anspruch gegen den Beklogten ouf den begehrten

DeckungsschuL, wos die befürchteten Regreßonsprüche gemöß $43

Abs. 2 GmbHG ous seiner Tötigkeit ols Geschöftsführer der Steuer-

berotu ngs-GmbH betrifft.

Ein solcher Anspruch des Klögers ergibt sich weder ous den von beiden

Gesellschoften mii beschrönkter Hoftung o bgeschlossenen Hoftpflicht-

versicherungsvertrögen, noch ous der von der Sozietöt, deren Mitglied

der Klöger wol ouch für den Klöger obgeschlossenen Vermögens-

schoden-Hoftpfl ichversicheru ng noch den Bedi n gu ngen fü rWi*schofts-
prüfer.
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so könnte dies in derTot nicht geschehen, ohne doß derZeuge unbefugt

Wissen über Dinge preisgeben müßte, die ihm oufgrund seiner. Ver-

trouensstellung zur Kenntnis gekommen sind. Dos hot dos LG richtig

erkonnt. Bei der erneuten Beweisoufnohme wird es dorouf ochten

müssen, doß der Zevge nur donn schweigen dorf, wenn er durch die

Bekonntgobe einer eigenen Tötigkeit zugleich ouch eine ihm vom

Beklogten onvertroute Totsoche offenboren müßte.

Anmerkung:

Dos Udeil des BGH vom 10.4.1986 bestötigt und vertieft dos Urteil vom

16. i.1986 (Gl 1986, 45 m. Anm. : WM 1986, 4841.

Offen ist weiterhin die Froge, ob eine on die Kenntnis des Schodens

onknüpfende Ver[öhrungsverküzung ouf zwei Johre ouch unongemes-

sen ist (vgl. Hensen in: Ulmer Brondner/Hensen $ll Nr.10 Tz. Bl).

Offengeblieben ist ouch die Froge, ob $ 68 StBerG sich ouf olle Vertröge

mit Steuerberotern beziehi, die diesen noch dem Steuerberotungsgeselz

erloubtsind ($$ 33,5ZStBerGl. Dieswürde dem Wortloutdes $ 68 StBerG

entsprechen, wonoch olle Ansprüche ous einem ,,bestehenden Vertrogs-

verhöltnis" mit dem Steuerberoter oder Steuerbevollmöchtigten in drei

Johren ver[öhren. Eine Einschrönkung des Geselzeswortloutes ouf eine

bestimmte Artvon Vertrögen mit Steuerberotern ist domii nicht gegeben.

Die Anwendborkeit des $68 wurde bisher be[oht bei nochfolgenden

Totig keiten des Steuerberoters,

H o usverwo ltu ng' - LG Fro n kf u rt U rt. v. 3. l. l9B4 - 2/ 26 0 330 / 83, Gl 9 / 84 i
Anlogeberotung: - OLG Homm DBl9B0l3/35r BGH NJW1982,1867 :
Gl 14 / B2i Beo ntrogu ng von lnvestitionszuschüssen, LG Bonn U rt. v. 15. 2.

1979 - B 0 285/78, Gl 6/80r Hilfe bei Durchführung einer wirksomen

Abtretung von Steuererstottungsonsprüchen, - BGH WM 1982, 3V: Gl

7/82:LlP19B2,3lB : DB 1982, 849 : VersR 1982,398.

Weirerführende Rechtsprechun gshinweise :

L Entbindung von der Verschwiegenheitspflicht

im Folle des Todes des Mondonten durch den

E rben. Die Bef u g n is, von der Versc hwiegen h eits-

pflicht zu entbinden, geht nur ousnohmsweise

nicht ouf den Erben über, wenn es sich um Um-

stönde ous der persönlichen Sphöre des Erblos-

sers hondelt, z. B. um die Beurteilung derTestier-

fahigkeit.

2. Entbindung von der Verschwiegenheitspflicht

im Folle des Konkurses durch den Konkurs-

verwolter

3. Grenzen der Verschwiegenheitspflicht bei

Wohrnehmung berechtigter lnteressen:

- Regreßonsprüche des Mondonten

- Bei Unterrichtung des Berufshoftpflicht-

versicherers

OLG Stuttgort Beschl.v.

18.r0.r982-8W388/82
NJW 1983, lOZ0 (Leitsotzl,

Boy. OLG Beschl. v.2.3.
1966, MitBl WPK Nr. lB,

B ff. : NJW i966,1664

OLG Schleswig BB 1980,

l2BB : ZIP 1980, 527,: MitBl. Nr. BB,2l;
LG Düsseldorf MitBl. WPK
Nr. 93, 13; LG Lübeck ZIP

1983,Vlm.Anm. Henkel;
o.A. OLG Nürnberg
MitBI. WPK Nr.68, ]Z: MitBl. Steuerberoter-
kommer Berlin,l9ZB Nr. 2

LG München DSIR 1982,

179; Pelko/Hortmonn
Beck'sches Steuerberoter-
hondbuch 1986 T 16

MitBl. WPK Nr.4l,7 vnd
Nr.6Z B zu Frogen der
Versc hwi e g e n h eits pf I i c ht

unter besonderer Berück-

sichtigung der lnteressen-

loge bei Regressen;

Mittelsteiner,
Versc hwi e g en h eits pf I i c ht

und Aussoge-
verweigerungsrecht
der Steuerberoter und
Steuerbevoll möchtigten
DSrR 1965,198.

Zeugnisverweigerungsrecht des Steuerberolers,
$383 Abs.l Nr: 6ZPO
- Welche Totsochen unterliegen der Verschwiegenheitspflicht?

- Weiterführende Hinweise
(OLG Koblenz, Beschl.v. 16.12.1985 -1W 673/85l

Leitsötze (d.Verf.),

I . Dos Zeugnisverweigerungsrecht des Steuerberoters gem. $ 383 Abs.l

Nr. 6 ZPO bezieht sich in der Regel nicht ouf eigene berüfliche Hond-
lungen. Denn dos Wissen über diese Tötigkeiten wird ihm nicht von

dem Mondonten,,onvertrout'1

2. Der Steuerberoter dorf do n n schweigen, wen n die Aussoge ü berseine

berufliche Totigkeit zugleich eine vom Mondonten onvertroute Tot-

soche offenboren würde.
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Zum Sochverholt:

Die Porteien streiten über die Höhe einer Honororforderung. Der klo-

gende Sieuerberoter hotte den mit der Bilonzerstellung befoßten

Steuerberoter H. S. ols Zeugen benonnt. Dieser sollte bestötigen, doß zur

Uberprüfung, Berichtigung und Vervollstöndigung ungeklörter Konten

unzöhlige Telefonote mit Bonken und Kunden geführt worden seien. Der

Steuerberoter H. S. wu rde vom Mo ndo nten nicht von der Schweigepf licht

entbunden.

Aus den Gründen:

Zur Verweigerung. des Zeugnisses sind g"T.,S39l,Abt.^l Nr:6 ZPO

I (Jtö\.,tt(;tt tJ(:'t('l-tiltvt, ugttgt I tvtltvt urrvvrvrrU Nrvrr ililvJ vtvttsvJ vvvt

Gewerbes lbtsochen onvertrout sind, deren Geheimholtung durch ihre

Notur oder durch gesetzliche Vorschrift geboten ist, in betreff der Tot-

sochen, ouf welche die Verpflichtung zur Verschwiegenheit sich bezieht.

Zu diesem Personenkreis gehören Steuerberoter und Steuerbevoll-

möchtigte, die ihren Beruf noch $ 5Z Abs. I des Steuerberotungsgesetzes

;erschwiegen" ouszuüben hoben. $383 Abs. I Nr:, 6 ZPO beschrönkt

do bei d u rch seinen Wortlout den soch lichen Bereich des Schweigerechts

ouf die kroft Stondes oder Gewerbes onvertrouten Totsochen (so ouch

OLG Mü nchen in OLG Z 8.l, 3 22 ff fi.tr den Fo I I des Zeu g nisverweigeru n gs-

rechtes des Notores, 9lB BNotOl.

Dos hotzur Folge, doß derZeuge H.S. zurVerweigerung desZeugnisses

nur bezüglich solcher Totsochen berechtigt ist, die einmol unter die

Verschwiegenheitspflicht des $ 5Z Abs. I des Steuerberotungsgesetzes

follen und die dorüber hinous ihm vom Beklogten im Sinne des $383

Abs. I N r:, 6 ZPO,,onvefirqut" worden sind. Noch o I I gemei ner Meinu n g ist

,ronverfrout" olles, wos dem Berechtigten in Ausübung oder bei Gelegen-

heit seiner Berufstötigkeit bekonnt geworden ist, mii onderen Worten,

wovon er oufgrund seiner Vedrouensstellung Kenntnis erlongt hot (vgl.

Thomos-PuIzo,ZPO,l3. Aufl., $ 383 Anm. 3 m.w.N.; BGH in MDR 84,48

und Bonner Hondbuch der Steuerberotung B $52 StBeG Rdnr. B Bl9.ll.

Zu den in diesem Sinne onvertrouten Totsochen gehören noch Auf-

fossung des Senots ober nichtdie eigenen beruflichen Hondlungen eines

Steuerberoters. Dos ergibt sich bereits ous dem Sinn und Zweck des für

diesen Personenkreis bestehenden Zeugnisverweigerungsrechtes. Die

eigene Tötigkeit eines Steuerberoters ist nicht Bestondieil des Wissens,

dos i h m o ufg ru nd seines Berufes vermittelt worden ist. U ber sie ( die eigene

Tötig keitl erhö lt er weder von dem ih m Vedrouen schen kenden Beteiligten

I

t

(hier dem Beklogten) oder dem Klöger Kenntnis. Seine Hondlungsweise

ist vielmehr ollein dos Produkt seines eigenen Willens und steht domit

o ußerho I b der Geso mtheit d er o n ih n oufg ru nd seiner Vertrouensstel I u ng

herongetrogenen Totsochen (OLG München o.o.O., 5.324 m.w.N.l.

Eine ondere Betrochtungsweise könnte nurdonn in Froge kommen,wenn

die (eigenenl Hondlungen der Vedrouensperson in einem sehr engen

oder gor unlöslichen Zusommenhong mit den Offenborungen der

Vedrouen gebenden Porfeien stehen würden,wenn olso derZeuge durch

die Bekonntgobe seiner eigenen Tötigkeit zugleich ouch eine ihm onver-

troute Totsoche offenboren müßte (so z. B. BGH in MDR 1928, 2Bl für dos

Mondontengespröch beim Rechtsonwoli im Foll des $53 SIPO).

Dementsprechend dorf der Zeuge H.S. seine Aussoge nichtveweigern,

soweit es ollein dorum geht, ob die Leistungen gemöD den Rechnungen

vom 25. und 26. Jonuor l9B3 erbrocht worden sind (von ihm oder vom

Klöger persönlichl, und ob im Zusommenhong mit der Berotung des

Beklogten die behoupteten Telefonote mit Bonken und Kunden geführt

worden sind. Diese Frogen stehen mit den übrigen in Rede stehenden

Beweisthemen nicht in einem sehr engen oder gor unlöslichen Zusom-

-o^h^^^ 
Qio l^.oo^ .riol-oh. oi^o io^liorto Rot. 

^h*,,n^..^,^i-^ -,, ,,^!tttgt il tvt tv. vtv tvoovr r Yrvilrrvr il vil rv rJvrrvr rv vvrrvvr Ivt tvJvv(ttJE; z_u ul l\l

können - bei entsprechender Hondhobung des gerichtlichen Froge-

rechtes - von dem Zeugen H.S. in einem neuen Beweisoufnohmetermin

ouch unobhöngig von den onderen Beweisthemen beontwortetwerden.

Ob bestimmte Leistungen vom Klöger oder von dem für ihn tötigen

Zeugen erbrochtworden sind, hot nichts domitzu tun, ob die Leistungen
(in einem bestimmten Sinne) notwendig und füreinen bestimmten Zweck

ouch erforderlich gewesen sind. Berichtet der Zevge nur über den

Umfong seiner Tötigkeit, so brouchf er ouch nichts über die fomiliören,

persönlichen oder wirtschoftlichen Verhöltnisse des Beklogten ouszu-

sogen, die ihm oufgrund seiner Vertrouensstellung bekonnt geworden

sind. H inzu kom mt, doß d ie Froge der Notwendig keit bzw. Erforderl ich keit

der hier behoupteten Leistungen von einem Sochverstöndigen und nicht

von einem Zeugen zu beontworten sein wird.

Aus den vorgenonnten Dorlegungen ergibt sich gleichzeitig, doß die
Aussogeverweigerung des Zeugen zu dem übrigen Teil der in Rede

stehenden Beweisthemen nichtzu beonsionden istund doß insoweitdos

Zwischenurteil des LG Bestond hoben muß. Wenn H.S. ols Zeuge dozu

Aussogen mochen müßie, ob die (ongeblichen) Leistungen notwendig

und für einen ordnungsgemößen Abschluß ouch erforderlich gewesen

seien und ob die Telefonote dem Zweck der Uberprüfung, Berichtigung

und Vervollstöndigung bestimmter Konten des Beklogten gedient hötten,
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Zum Sochverholt:

Die Porteien streiten über die Höhe einer Honororforderung. Der klo-

gende Sieuerberoter hotte den mit der Bilonzerstellung befoßten

Steuerberoter H. S. ols Zeugen benonnt. Dieser sollte bestötigen, doß zur

Uberprüfung, Berichtigung und Vervollstöndigung ungeklörter Konten

unzöhlige Telefonote mit Bonken und Kunden geführt worden seien. Der

Steuerberoter H. S. wu rde vom Mo ndo nten nicht von der Schweigepf licht

entbunden.

Aus den Gründen:

Zur Verweigerung. des Zeugnisses sind g"T.,S39l,Abt.^l Nr:6 ZPO

I (Jtö\.,tt(;tt tJ(:'t('l-tiltvt, ugttgt I tvtltvt urrvvrvrrU Nrvrr ililvJ vtvttsvJ vvvt

Gewerbes lbtsochen onvertrout sind, deren Geheimholtung durch ihre

Notur oder durch gesetzliche Vorschrift geboten ist, in betreff der Tot-

sochen, ouf welche die Verpflichtung zur Verschwiegenheit sich bezieht.

Zu diesem Personenkreis gehören Steuerberoter und Steuerbevoll-

möchtigte, die ihren Beruf noch $ 5Z Abs. I des Steuerberotungsgesetzes

;erschwiegen" ouszuüben hoben. $383 Abs. I Nr:, 6 ZPO beschrönkt

do bei d u rch seinen Wortlout den soch lichen Bereich des Schweigerechts

ouf die kroft Stondes oder Gewerbes onvertrouten Totsochen (so ouch

OLG Mü nchen in OLG Z 8.l, 3 22 ff fi.tr den Fo I I des Zeu g nisverweigeru n gs-

rechtes des Notores, 9lB BNotOl.

Dos hotzur Folge, doß derZeuge H.S. zurVerweigerung desZeugnisses

nur bezüglich solcher Totsochen berechtigt ist, die einmol unter die

Verschwiegenheitspflicht des $ 5Z Abs. I des Steuerberotungsgesetzes

follen und die dorüber hinous ihm vom Beklogten im Sinne des $383

Abs. I N r:, 6 ZPO,,onvefirqut" worden sind. Noch o I I gemei ner Meinu n g ist

,ronverfrout" olles, wos dem Berechtigten in Ausübung oder bei Gelegen-

heit seiner Berufstötigkeit bekonnt geworden ist, mii onderen Worten,

wovon er oufgrund seiner Vedrouensstellung Kenntnis erlongt hot (vgl.

Thomos-PuIzo,ZPO,l3. Aufl., $ 383 Anm. 3 m.w.N.; BGH in MDR 84,48

und Bonner Hondbuch der Steuerberotung B $52 StBeG Rdnr. B Bl9.ll.

Zu den in diesem Sinne onvertrouten Totsochen gehören noch Auf-

fossung des Senots ober nichtdie eigenen beruflichen Hondlungen eines

Steuerberoters. Dos ergibt sich bereits ous dem Sinn und Zweck des für

diesen Personenkreis bestehenden Zeugnisverweigerungsrechtes. Die

eigene Tötigkeit eines Steuerberoters ist nicht Bestondieil des Wissens,

dos i h m o ufg ru nd seines Berufes vermittelt worden ist. U ber sie ( die eigene

Tötig keitl erhö lt er weder von dem ih m Vedrouen schen kenden Beteiligten

I

t

(hier dem Beklogten) oder dem Klöger Kenntnis. Seine Hondlungsweise

ist vielmehr ollein dos Produkt seines eigenen Willens und steht domit

o ußerho I b der Geso mtheit d er o n ih n oufg ru nd seiner Vertrouensstel I u ng

herongetrogenen Totsochen (OLG München o.o.O., 5.324 m.w.N.l.

Eine ondere Betrochtungsweise könnte nurdonn in Froge kommen,wenn

die (eigenenl Hondlungen der Vedrouensperson in einem sehr engen

oder gor unlöslichen Zusommenhong mit den Offenborungen der

Vedrouen gebenden Porfeien stehen würden,wenn olso derZeuge durch

die Bekonntgobe seiner eigenen Tötigkeit zugleich ouch eine ihm onver-

troute Totsoche offenboren müßte (so z. B. BGH in MDR 1928, 2Bl für dos

Mondontengespröch beim Rechtsonwoli im Foll des $53 SIPO).

Dementsprechend dorf der Zeuge H.S. seine Aussoge nichtveweigern,

soweit es ollein dorum geht, ob die Leistungen gemöD den Rechnungen

vom 25. und 26. Jonuor l9B3 erbrocht worden sind (von ihm oder vom

Klöger persönlichl, und ob im Zusommenhong mit der Berotung des

Beklogten die behoupteten Telefonote mit Bonken und Kunden geführt

worden sind. Diese Frogen stehen mit den übrigen in Rede stehenden

Beweisthemen nicht in einem sehr engen oder gor unlöslichen Zusom-
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können - bei entsprechender Hondhobung des gerichtlichen Froge-

rechtes - von dem Zeugen H.S. in einem neuen Beweisoufnohmetermin

ouch unobhöngig von den onderen Beweisthemen beontwortetwerden.

Ob bestimmte Leistungen vom Klöger oder von dem für ihn tötigen

Zeugen erbrochtworden sind, hot nichts domitzu tun, ob die Leistungen
(in einem bestimmten Sinne) notwendig und füreinen bestimmten Zweck

ouch erforderlich gewesen sind. Berichtet der Zevge nur über den

Umfong seiner Tötigkeit, so brouchf er ouch nichts über die fomiliören,

persönlichen oder wirtschoftlichen Verhöltnisse des Beklogten ouszu-

sogen, die ihm oufgrund seiner Vertrouensstellung bekonnt geworden

sind. H inzu kom mt, doß d ie Froge der Notwendig keit bzw. Erforderl ich keit

der hier behoupteten Leistungen von einem Sochverstöndigen und nicht

von einem Zeugen zu beontworten sein wird.

Aus den vorgenonnten Dorlegungen ergibt sich gleichzeitig, doß die
Aussogeverweigerung des Zeugen zu dem übrigen Teil der in Rede

stehenden Beweisthemen nichtzu beonsionden istund doß insoweitdos

Zwischenurteil des LG Bestond hoben muß. Wenn H.S. ols Zeuge dozu

Aussogen mochen müßie, ob die (ongeblichen) Leistungen notwendig

und für einen ordnungsgemößen Abschluß ouch erforderlich gewesen

seien und ob die Telefonote dem Zweck der Uberprüfung, Berichtigung

und Vervollstöndigung bestimmter Konten des Beklogten gedient hötten,
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so könnte dies in derTot nicht geschehen, ohne doß derZeuge unbefugt

Wissen über Dinge preisgeben müßte, die ihm oufgrund seiner. Ver-

trouensstellung zur Kenntnis gekommen sind. Dos hot dos LG richtig

erkonnt. Bei der erneuten Beweisoufnohme wird es dorouf ochten

müssen, doß der Zevge nur donn schweigen dorf, wenn er durch die

Bekonntgobe einer eigenen Tötigkeit zugleich ouch eine ihm vom

Beklogten onvertroute Totsoche offenboren müßte.

Anmerkung:

Dos Udeil des BGH vom 10.4.1986 bestötigt und vertieft dos Urteil vom

16. i.1986 (Gl 1986, 45 m. Anm. : WM 1986, 4841.

Offen ist weiterhin die Froge, ob eine on die Kenntnis des Schodens

onknüpfende Ver[öhrungsverküzung ouf zwei Johre ouch unongemes-

sen ist (vgl. Hensen in: Ulmer Brondner/Hensen $ll Nr.10 Tz. Bl).

Offengeblieben ist ouch die Froge, ob $ 68 StBerG sich ouf olle Vertröge

mit Steuerberotern beziehi, die diesen noch dem Steuerberotungsgeselz

erloubtsind ($$ 33,5ZStBerGl. Dieswürde dem Wortloutdes $ 68 StBerG

entsprechen, wonoch olle Ansprüche ous einem ,,bestehenden Vertrogs-

verhöltnis" mit dem Steuerberoter oder Steuerbevollmöchtigten in drei

Johren ver[öhren. Eine Einschrönkung des Geselzeswortloutes ouf eine

bestimmte Artvon Vertrögen mit Steuerberotern ist domii nicht gegeben.

Die Anwendborkeit des $68 wurde bisher be[oht bei nochfolgenden

Totig keiten des Steuerberoters,

H o usverwo ltu ng' - LG Fro n kf u rt U rt. v. 3. l. l9B4 - 2/ 26 0 330 / 83, Gl 9 / 84 i
Anlogeberotung: - OLG Homm DBl9B0l3/35r BGH NJW1982,1867 :
Gl 14 / B2i Beo ntrogu ng von lnvestitionszuschüssen, LG Bonn U rt. v. 15. 2.

1979 - B 0 285/78, Gl 6/80r Hilfe bei Durchführung einer wirksomen

Abtretung von Steuererstottungsonsprüchen, - BGH WM 1982, 3V: Gl

7/82:LlP19B2,3lB : DB 1982, 849 : VersR 1982,398.

Weirerführende Rechtsprechun gshinweise :

L Entbindung von der Verschwiegenheitspflicht

im Folle des Todes des Mondonten durch den

E rben. Die Bef u g n is, von der Versc hwiegen h eits-

pflicht zu entbinden, geht nur ousnohmsweise

nicht ouf den Erben über, wenn es sich um Um-

stönde ous der persönlichen Sphöre des Erblos-

sers hondelt, z. B. um die Beurteilung derTestier-

fahigkeit.

2. Entbindung von der Verschwiegenheitspflicht

im Folle des Konkurses durch den Konkurs-

verwolter

3. Grenzen der Verschwiegenheitspflicht bei

Wohrnehmung berechtigter lnteressen:

- Regreßonsprüche des Mondonten

- Bei Unterrichtung des Berufshoftpflicht-

versicherers

OLG Stuttgort Beschl.v.

18.r0.r982-8W388/82
NJW 1983, lOZ0 (Leitsotzl,

Boy. OLG Beschl. v.2.3.
1966, MitBl WPK Nr. lB,

B ff. : NJW i966,1664

OLG Schleswig BB 1980,

l2BB : ZIP 1980, 527,: MitBl. Nr. BB,2l;
LG Düsseldorf MitBl. WPK
Nr. 93, 13; LG Lübeck ZIP

1983,Vlm.Anm. Henkel;
o.A. OLG Nürnberg
MitBI. WPK Nr.68, ]Z: MitBl. Steuerberoter-
kommer Berlin,l9ZB Nr. 2

LG München DSIR 1982,

179; Pelko/Hortmonn
Beck'sches Steuerberoter-
hondbuch 1986 T 16

MitBl. WPK Nr.4l,7 vnd
Nr.6Z B zu Frogen der
Versc hwi e g e n h eits pf I i c ht

unter besonderer Berück-

sichtigung der lnteressen-

loge bei Regressen;

Mittelsteiner,
Versc hwi e g en h eits pf I i c ht

und Aussoge-
verweigerungsrecht
der Steuerberoter und
Steuerbevoll möchtigten
DSrR 1965,198.

Zeugnisverweigerungsrecht des Steuerberolers,
$383 Abs.l Nr: 6ZPO
- Welche Totsochen unterliegen der Verschwiegenheitspflicht?

- Weiterführende Hinweise
(OLG Koblenz, Beschl.v. 16.12.1985 -1W 673/85l

Leitsötze (d.Verf.),

I . Dos Zeugnisverweigerungsrecht des Steuerberoters gem. $ 383 Abs.l

Nr. 6 ZPO bezieht sich in der Regel nicht ouf eigene berüfliche Hond-
lungen. Denn dos Wissen über diese Tötigkeiten wird ihm nicht von

dem Mondonten,,onvertrout'1

2. Der Steuerberoter dorf do n n schweigen, wen n die Aussoge ü berseine

berufliche Totigkeit zugleich eine vom Mondonten onvertroute Tot-

soche offenboren würde.
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nimmt sie keine Rücksicht Die Durchsetzung von Ansprüchen des Treuge-

bers und Bouherrn wird dodurch erheblich behindert und höufig unmög-

lich gemocht.

Die Klousel entfernt sich desholb so weit von dem Gerechtigkeitsgebot

der gesetzlichen Regelung und des sich dorous ergebenden Leitbildes

fur die Mindestregelung derVeriöhrung in derortigen Föllen, doß sie eine

unongemessene, gegen Treu und Glouben verstoßende Benochteiligung

der den Treuhondouftrog und die Vollmocht erteilenden Bouherren

dorstellt Gemöß $ 9 AGBG ist sie doher unwirksom (vgl. die Nochweise

im Senotsurteil vom ]6. Jonuor 1986 - Gl 1986,45 m.Anm. : WM 1986,

484t.

Dos giltfür die gesomte in der Klousel getroffene Regelung. Die Klousel ist

nicht etwo insoweii orrfrechtzrrerholien. ols die Veriöhruno on die Ent-

stehung des Schodens und Kenntnis des Auftroggebers vom Schoden

onknüpft.

Veriöhrungsbeginn gem. $68 StBeG, $198 Sotz I BGB

Noch $198 Solz I BGB und $68 StBerG beginnt die Veriöhrung mit der

Enistehu n g cles Anspruchs. Vbn Becj eutu n g ist somit cier Zeitpu n kt, in cj em

der Schoden eingetreten ist, olso sich die Vermögensloge des Geschö-

digten infolge des schödigenden Ereignisses verschlechiert hot. Ent-

scheidend dofür, ob ein Schodenersofzonspruch entstonden ist und

domit die Veriöhrungsfrist in Gong geselzt wird, ist noch der Recht

sprechung, inwieweit der Berechiigte in der Loge gewesen wöre, seinen

Anspruch gerichtlich geltend zu mochen. Dobeigenügt regelmößig die

Moglichkeit, Festsiellungskloge zu erheben (Senotsurteil BGHZ 73,

363,365 : WM 1979,4191.

Es konn offenbleiben, ob wonn für den Schodenersotzonspruch des

Klögers gegen den Beklogten die Ver[öhrungsfrist lief. Sie wurde ieden-
folls nichtvorEndel9B0 in Gong gesetzt. Denn dem Klögerstond gegen

die Firmo BfKwegen der nichtvermittelten Finonzierung ein Anspruch ouf

Rücl<zohlung der von dem Beklogten ols seinem Vertreter geleisteten

Vermittlungsgebühren zv, der ihm schließlich ouch in voller Höhe zu-

erkonnt worden ist. Soweit und solonge dieser Anspruch wirtschoftlich

vollwertig wot hqtte der Klöger (noch) keinen Schoden erlitten. IBGH

NJW l9ZB, 425, 426l.Es feh lt o ber o n iedem An ho ltspu n kt, doß d ie erst im

November l9B3 in Konkurs gerotene BfK schon Ende l9B0 nicht mehr zur

Rückzohlung in der Loge gewesen wöre. Vorher hotte desholb verstöndi-

gerweise ouch der Klöger keinen Anloß, gegen den Beklogten etwo

Feststellungskloge zu erheben.

- Bei Honororprozessen gegen Mondonten BGH MitBl. WPK Nr. B,

13 ff; OLG Düsseldorf

Rpfleger 19V,412: DNotZ 1972,443

4.Zur Verschwiegenheitspflicht der KoyserlingkBB1980,233ff

Sochversiöndigen

Berufshqfipfl icht und Versicherungsschutz

- Risiken des Geschöftsführers einer Steuerberotungs-GmbH

- Regreß der Steuerberotungs-GmbH gem. $43 Abs 2 GmbHG
geqen den Geschöftsführer

- Anmerkung
(LG Köln, Urt.v. 14.5.1986 - 24 O 460/85 - nicht rechtskraftig)

Leitsöfze (d.Verf.l'

I n^- Cr^..^-L^-^r^- i^r i^ ^^:^^- tr:^^^^^L^I+ ^l^ A^^^L:rIr^I.".L-^- ^:^^-t. uvt Jttiuttt uvt urt,t r5r rr r Srril r(,r Lrg('r rJLr llril rrrs \JrrsLr ruil5tuilrtir tiil rtir

Steuerberotu ngs-Gm bH gegen dos Risi ko ei nes Reg resses der Gm bH

gemöß $43 Abs. 2 GmbHG weder über die Police der Steuerbero-

tungs-GmbH noch über die Police für seine Einzelproxis gedeckt.

2. Bei Regreßonsprüchen, die ous einer Pflichtverletzung im lnnen-

verhö ltnis zwischen Geschöftsfü h rer u nd Gm bH bosieren, verwirklicht

sich dos typische unternehmerische Risiko ous der verontwortlichen

Leitung eines Unternehmens lg4ZI.9 AVB/WBI.

Aus den Gründen:

Der Klöger hot keinen Anspruch gegen den Beklogten ouf den begehrten

DeckungsschuL, wos die befürchteten Regreßonsprüche gemöß $43

Abs. 2 GmbHG ous seiner Tötigkeit ols Geschöftsführer der Steuer-

berotu ngs-GmbH betrifft.

Ein solcher Anspruch des Klögers ergibt sich weder ous den von beiden

Gesellschoften mii beschrönkter Hoftung o bgeschlossenen Hoftpflicht-

versicherungsvertrögen, noch ous der von der Sozietöt, deren Mitglied

der Klöger wol ouch für den Klöger obgeschlossenen Vermögens-

schoden-Hoftpfl ichversicheru ng noch den Bedi n gu ngen fü rWi*schofts-
prüfer.
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l. Zwischen den Porfeien besteht zu Recht Ubereinstimmung dohin-
gehend, doß sich ein Anspruch des Klögers ouf Abwehr von Regreß-

o nsprüchen der Steuerberoiu ngs-GmbH gemöß $ 43 Abs. 2 GmbH G
wegen feh lerhofter Geschöftsfü hrertötig keit nicht ous den Versiche-

rungsvertrögen der beiden Gesellschoften selbst ergeben konn. Die-

ser Anspruch scheitert bereits doron, doß Versicherungsnehmer ous

diesen beiden Vertrögen die iuristischen Personen sind. Zwor bestimmt

$l Abs. lll der AVB/WB ,,Nimmt eine iuristische Person für sich selbst

Versicherung, besteht Versicherungsschutz für die ihren Orgonen und

Angestellten zur Lostfollenden Verstöße'jDiese Regelung ist iedoch nur

die selbstverstöndliche Konsequenz ous derTotsoche, doß eine iuristi-
sche Person ols Versicherungsnehmer io immer nur durch ihre Orgone
hondeln konn und doß die iuristische Person doherouch von Schoden-

ersotzonsprüchen Dritter freigestellt werden muß, die sich ous der

versicherten Tötigkeit dieser Orgone ergeben. Keinesfolls iedoch er-

gibt sich dorous die Konseq uenztdoß die Hoftpflichtversicherung der

Versicherungsnehmerin deren Orgone ouch im lnnenverhöltnis zur

Versicherungsnehmerin von Ansprüchen der Versicherungsnehmerin

selbst freizustellen hot.

2. Entgegen der Auffossung des Klögers scheidet ober ouch ein An-

spruch ous dem Versicherungsvertrog der Sozietöi für den vorlie-

genden Regreßfoll ous, do dieser Regreßfoll von der Berufshoftpflicht-

versicherung der Sozietöt für ihre Mitglieder noch Sinn und Zweck

des Vertroges nicht gedeckt wird.

Denn mit seiner Deckungsschufzkloge begeht der Klöger nicht Schutz

vor Hoftpflichtonsprüchen Dritter, die sich unmitfelbor ous der Erledi-

gung seiner beruflichen Aufgobe ols Wirtschoftsprüfer bzw. Steuer-

beroter im Rohmen seinerTötigkeitfür die Sozietöf ergeben. Vielmehr

verlo ngt er Abwehr von Regreßo nsprüchen noch $ 43 Abs. 2 GmbHG
der iuristisch selbstöndigen Tochtergesellschoften der Sozietöt ous

einer Tötigkeit ols Geschöftsführer dieser Gesellschoften. Diese

Reg reßo nsprüche, die o uf Pf lichverl elzu n gen vertro g licher Pf lichten i m

lnnenverhöltnis des Geschoftsführers zur GmbH wuzeln, sind den

Ansprüchen ous der Verlezung einer beruflichen Pflicht gegenüber

Dritten nicht gleichzustellen, do sich hier dos typische untemehme-

rische Risiko ous der verontwortlichen Leitung eines Untemehmens

verwirldicht.

Der Klöger konn sich demgegenüber nicht dorouf berufen, doß die

Regreflonsprüche io letztlich ous seiner beruflichen Tötigkeit ols

Wirtschofts- oder Steuerberoter resultieren. Denn diese berufliche

Aus den Gründen:

$68 StBeG und Regreß ous Treuhondvertrog

Selbsiwenn die Porteien -wovon dos Berufungsgerichtousgeht- neben

dem Treuhondvertrog zugleich einen seinem lnholt noch getrennten

Steuerberotu n gsvertro g gesch lossen ho ben, beru ht o uch die Treu ho nd-

tötigkeit des Beklogten, eines Diplomkoufmonns und Steuerberoters, der
in dem von dem Klöger erklörten Treuhondouftrog ousdrücklich ols

Steuerberoter bezeichnei ist, zumindest mii ouf seinem Beruf ols Steuer-

beroter. Die Verknüpfung der von ihm ousgeübten Treuhond mit seiner

Steuerberotertötig keit ergibt sich o us d er Eigeno rt des Bo u herren model ls.

Als steuerlich begünstigter Vorgong bedorf diese Art des Grundstücks-

erwerbs ei ner besonderen steuerl ichen Anerken n u n g, sei ne treu hö nde-

rische Vewoltung setzt desholb Kenntnisse des Steuerrechts vorous. Der

zwischen den Po rteien zusto ndegekom mene Treu ho ndvertro g, o ufg ru nd

dessen der Beklogte ouch die steuerlichen Belonge des Klögers wohren

soll, ist doher - unobhöngig von dem getrennt obgeschlossenen Steuer-

berotu ngsvertrog - ols Vertrogsverhöltnis zwischen Auftroggeber und

Steuerberoter im Sinne des $68 SiBerG onzusehen (vgl.o. BGH NJW
1982,1866,1867: Gl14/82, insoweit nicht obgedruckt in BGHZ 83,328
für die Anlogeberotung durch einen Steuerberoterl. Die Vorschrift erfullt

im übrigen Leitbildfunktion für eine Mindestregelung derVeriöhrung bei

vergleichboren Tötigkeiten (vgl.o. BGH NJW 1984, 2524). Etwoige

Schodenersotzonsprüche des Klögers gegen den Beklogten ous dem

Treuhondvertrog unierliegen somit grundsötzlich der dreiiöhrigen Ver-

iöhrungsfrist seit Entsiehung des Anspruchs (ebenso OLG Homburg WM
1984,1400. t40tl.

Form u lo rmößig e Vefüi rzu n g der Veriö h ru n g sfristen

Die in Nr. 9 desTreuhondouftrogs entholtene Klousel, wonoch Ansprüche
gegen den Treuhönder nur binnen Johresfrist noch Entstehung und

Kenntnisnohme des Schodens, spötestens iedoch ein Johr noch Beendi-

gung desTreuhondouftrogs geltend gemochtwerden können, ist mitdem

Gerechtigkeitsgeholt der o ngefü h rten Veriö hrungsvorschriften, insbeson-

dere dem des $ 68 StBerG, nicht vereinbor. Denn sie bevorzugt einseitig

und unongemessen dos lnteresse des Treuhönders on einem möglichst

frühzeitigen Hoftungsousschluß. Auf die lnteressen des Bouherrn, dem

unter Umstönden ersf noch Ablouf der Johresfrist seit dem Ende des

Treuhondouftrogs Schoden entsieht und der erst donn eine zum Scho-

denersotz verpflichtende Hondlung des Treuhönders feststellen konn,
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Urteil ist schließlich ouch die Rüge der Revision unbegründet, dos Beru-

fungsgericht hobe nicht bedocht, doß der Beklogte den Klöger trotz

Bestondskroft der Steuerbescheide iedenfolls donn hobe unterrichten

müssen, ols er noch vor Ablouf der Veriöhrungsfrist den koordinierten

Löndererloß uber den für den Strukturwondel moßgeblichen Zeitpunkt

zur Kenntnis genommen hobe. Dem Steuerberoter konn iedenfolls bis

etwo Frühiohrl9B2 seine irrtümliche Annohme, eine Belehrungs- und

dementsprechend Unterrichtungspflicht bestehe nicht, schlechthin nicht

ols Verlefzung seiner verkehrsüblichen Sorgfolt ongelostet werden.

Dovon ist der Senot in dem genonnten Urteil ousgegongen lBGlZ96,
290, unler ll. 5cl. Dieser Ausgongspunkt konn nicht ouf dem Umweg

wieder verlossen werden, doß der Steuerberoier gleichwohl donn hin-

weisen müsse, wenn er seinen früheren Fehler erkonnt hobe.

Tötigkeit hot er ols Orgon der GmbH ousgeübt und insoweit konn

Berufshoftpfichtschutz nur der ieweiligen GmbH ous deren eigener

Hoftpfichversicherung zukommen. Wöre dies onders, so bröuchten

die beiden Gesellschoften io keinen eigenen Hoftpflichtschutz, son-

dern könnten sich regelmößig im Wege des Regresses beider Berufs-

hoftpflichwersicherung ihres Geschöftsführers schodlos holten.

Do ein Steuerberoter, der eine GmbH - sei es ols Alleingesellschofter

oder zusommen mit seinen Sozien - gründet, fur Regreßonsprüche

dieser GmbH nicht seine eigene Berufshoftpflichtversicherung oder

die fU r die Sozietöt obgeschlossene Berufshoftpflichtversicheru ng in

Anspruch nehmen konn, würde sich im übrigen ouch ous dem Aus-

schlußtotbestond des $ 4 Zf. I AVB/WB ergeben, donoch beziehtsich

der Versicherunqsschu2 nicht ouf Hoftpflichtonsprüche von iuristi-

schen Personen, deren Moioritöt sich in der Hond des Velsicherungs-

nehmers oder Versicherten oder eines Sozius oder Angehörigen des

Ve rsi c h e ru n g s n e h m e rs od e r Ve rs i ch e rte n b ef i n d et.

D ie widschoftliche Gefo h r dieser,,U nversicherbo rkeit" ist f ü r d e n Sto n d

der Steuerberoter und Wirtschoftsprüfer iedoch wohl nicht so groß,

wie vom Klöger befürchtet Denn bei denienigen Steuerberotern und

Wirtschoftsprüfern, die ihre Tötigkeii in Gestolt einer GmbH ousüben,

wird der lnnenregreß von vornherein regelmößig soweitwie möglich

durch die vertrogliche Ausgestoltung beschrönkt sein.

Anmerkung:

Dos Londgericht weist zu Recht dorouf hin, doß der Steuerberoier

wegen der,,U nversicherborkeif' der Geschöftsfü hrertötig keit den orgo n-

schoftlichen lnnenregreß (GmbH gegen Geschoftsführer) im Angestell-

tenvertrog weitestgehend, d. h. bis ouf vorsötzliche Berufsversehen,

ousschließen muß.

Dos wirtschoftliche Risiko der,,Unversicherborkeit/' ist im übrigen nicht

besonders groß'

Ein lnnenregre$ zu Losten des Geschöftsführers entföllt, so longe die

Steuerberotungs-GmbH von den Regressen Dritter durch den Berufs-

hoftpflichtversicherer freigestellt wird. Donn hot die GmbH keinen

Schoden und konn keinen Regreß gegen den Geschöftsführer geltend

mochen.

Veriöhrung von Schodenersqfzonsprüchen
gegen Steuerberoleq S 68 StBerG

- wegen Vbrle2ung eines Treuhondouttroges

- Anmerkung
(BGH Urt.v.10.4.1986 * VIIZR 214/85, WM 1986,940 -l

leitsötze:

l. Der einem Steuerberoter beim Grundstückserwerb noch dem Bou-

herrenmodell erteilte Treuhondouftrog ist ols Vertrogsverhöltnis im

Sinne des $68 StBeG onzusehen.

2. Die Veriö h ru ng von Schodenersotzo nsprüchen noch d ieser Vorsch rift

beginnt, sobold der Geschödigte die Moglichkeit hot, Feststellungs-

kloge zu erheben.

3. Die Verkü rzu ng der d reiiö h rigen Veriö h ru n gsf rist des $ 68 StBerG d u rch

eine Formulorklousel ouf ein Johr ist unwirksom.

Leitsotz (d.Verf.l'

Ein Schoden des Treugebers entsteht, sobold dessen Anspruch ouf

Rückzo hl u n g der eingezo h lten Gelderwirtschoftlich nicht meh r vol lwertig

ist, d. h. sobold Anholtspunkte vorhonden sind, doß der Empfönger des

Geldes zur Rückzohlung nicht mehr in der Loge ist.
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Es ist ein lnnenregrefi gegen den Geschöftsführer nur möglich,

- wenn der Schodenersofzonspruch des Mondonten die Deckungs-

su m me der Steuerberotu n gs-Gm bH ü bersch reitet, od er

- Versicherungsschufz wegen vorsözlichen Berufsversehens des

Geschöftsf ü h rers od er wegen Vorl iegens ei nes Risi koo ussch I usses nicht

zu gewöhren ist.

Dem ols Geschöftsführer tötigen Steuerberoter konn desholb nur emp-

fohlen werden, die Deckungssummen der Steuerberotungsgesellschoft

regelmößig ouf ihre Angemessenheit hin zu überprüfen und beiZweifeln

über den Umfong des Versicherungsschutzes den Berufshoftpflicht-

versicherer zu befrogen.

Wortlq ut der Allgemeinen Versich eru n gsbedin gu n gen :

$l Abs. 3 AVBiWB, Nimmt eine iuristische Person für sich selbst

Ve rs i c h e ru n g, beste ht Ve rs i c h e ru n g ssc h u tz f ü r d i e

ihren Orgonen und Angestellten zur Lost follen-

den Verstöße. ln der Person des Verstoßenden

gebene Umsiönde, die den Versicherungsschutz

beei nf I ussen, werd en d er Versich e ru n g s n eh m e ri n

zugerechnef dos gilt nicht, wenn Angestellte
(nicht Orgonel der Versicherungsnehmerin oder

sonstige Personen, deren sie sich zur Erfüllung

ihrer Berufstötigkeit bedient, in Erfüllung dieser

Tötigkeit von Gesefz, Vorschrift, Anweisung oder

Bedi n g u n g d es Auff ro g gebers wissentl ich o bg e-

wichen sind oder sonst ihre Pflichten wissentlich

verletzt hoben.

S4Zf . B u. 9 AVB/WB' Von iuristischen Personen,wenn dieMoioritötder

Anteile und von sonstigen Gesellschoften, wenn

ein Anteil dem Versicherungsnehmer oder Ver-

sicherten oder einem Sozius oder Angehörigen

des Versicheru n gsneh mers oder Versicherten ge-

hörry dos gilt nichtfürAnsprüche von Kommondit-

gesel lschoften, wen n ei n Kom m o nd ito ntei I ei nem

Angehörigen gehört.

Aus der Tötigkeit des Versicherungsnehmers ols

Leite r, Vo rsto n d s- od er Aufsichtsrotm itg I ied p rivo-

te r U nte rn e h m u n g en, Verei n e, Verbö n d e od e r o I s

Syndikus.

Veriöhrung von Schodenersotzonsprüchen
gegen Steuerberoler, $ 68 SfBerG

- Veriöhrungsbeginn ohne Kenntnis
(BGH Urt.v.18.6.1986 - lVo ZR 186/84 -l

Leitsötze (d.Verf.),

l. Für den Veriöhrungsbeginn von Schodenersotzonsprüchen gegen

Steuerberoter kommi es nicht ouf die Kenntnis des Mondonten vom

Bestehen eines Schodenersotzonspruches on (Besiötigung von BGH-

Urt.v. 20.1.1982 - Az lVo ZR 314/80 BGNZ 83,17 : ZIP 1982,451

m.Anm. Gröfe : DSIR 1982,297 m.Anm. Messmer : GI8/821.

2. Bis etwo Frühiohrlg92 konn dem Steuerberoter nicht vorgeworfen

werden, wenn er irrtümlich eine Pflichtzur Belehrung des Mondonten

über Fehler in den eigenen Arbeiten und den Louf derVeriöhrungsfrist

gem. $68StBerG nicht erkonnte (Bestötigung von BGH-Urt.v. lB.12.

l9B5 - Az. lVo 2R103/84, Gl1986,63l.

Aus den Gründen:

Die von der Revision vedretene Meinung, es müsse entgegen $ 68 StBerG

ouf die Kenntnis des Klögers vom Bestehen eines Schodenersotz-

onspruches onkommen, sonst sei die kurze Veriöhrungsregelung ouch

verfossungsrechtlich nicht hinnehmbor, hot der Senot bereits inehrfoch

obgelehnt (BGHZ 83,17,19; Urteile vom 20.1. und 26.5.1982 - lVo ZR

283 und 313/80 - VersR 1982,397 und 850 : LM StBerG Nr: 15 und Nr.

20 : Gl 6/82 und12/82ll. Bei dieser Auffossung bleibt der Senot.

Die für die Revisionszulossung moßgebliche Froge, ob es dem Steuer-

beroter o ls zumindest fo h rlössig zvr Lost zu legen ist, seinen Mo ndo nten

infolge lrrtums über seine Belehrungspflicht nicht rechtzeitig ouf die

Schodenersotlorderung gegen sich selbst und deren drohende Ver-

iöhrung hingewiesen zu hoben, hot der Senot inzwischen wie dos

Berufungsgericht und entgegen der Meinung der Revision entschieden
(BGHZ 96,290 und Urt.v.lB.12.l9B5 - lVo 2R103/84 - VersR 1986,348

unter l. : Gl 1986, 63). lnsbesondere ist die Erhebung der Veriöhrungs-

ein rede in einer solchen Situotion, nö m lich für einen Zeitro u m, dervor dem

die Belehrungspflicht erstmols be[ohenden Senotsurteil liegt, ouch keine

unzulössige Rechtsousübung (BGHZ 96,290 unter ll. 5 c). Noch diesem
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Gl Leifsöfze Neue Entscheidung des Bundesgerichtshofs
zum Berufsrecht des Steuerberolers

- Zulössigkeit derVereinborung eines Dorlehens mit dem Mondonten
(BGH, Ur1.v.10.7.1986 - lllZR 77/851

Belehrungspfl icht des Nolors

Die betreuende Belehrungspflicht des Notors konn die Notwendigkeit

eines Hinweises ouf Risiken bei einer Vertrogsobwicklung umfossen. Der

Notor dorf dobei ober wegen seiner Pflicht zur Unporteilichkeit nicht

zugunsten eines Beteiligten Sicherungen vorschlogen, die im Wider-
spruch zum erkennboren Willen eines onderen Beteiligten stehen.
rh^t r r r r 

^ -1^d/tevt tt vt
t\/ 7h rl ,^ -l

Leitsotz:

Ein Steuerberoter verstößi nicht gegen dos Verbot gewerblicherTötig keit,

wenn er einem einzelnen Mondonten Dorlehen gewöhrt und dofür in

oonKuoilcner vverse zrnsen oerecnneT.

Aus den Gründen:

Doß ein Steuerberoter einer - von ihm betreuien - Hondelsgesellschoft

Dorlehen gewöhrf, dofür bonkubliche Zinsen berechnet und olle gegen-

seitigen Leistungen im Kontokorrent obrechnet, mog ungewöhnlich sein;

eine entsprechencje Abrede ist oberzivilrechtiich nicht unwirksom. Noch

$ 355 HGB genügt es, wenn einer der om Kontokorrent Beteiligten Kouf-

monn ist. Auch ous $ 22Abs.4 Nr.lStBerG o. Eergibtsich keine Nichtigkeit

der Vereinborung gemöß $S134, l3B BGB. Es ist onerkonnt, doß einem

Steuerberoter zwo r eineTötig keit ols persönlich hoftender Gesel lschofter

oder Geschöftsf ü h rer ei ner Ho ndelsgesel lschoft verboten ist, Beden ken

gegen eine rein kopitolmößige oder gesellschoftliche Beteiligung ober

nicht bestehen (BGH, Urt.v. 8.12.1975 - StbStR 3/75, obgedruckt bei

Klöcker/Mittelsteiner/Spöth, Hond buch der Steuerberotu ng, Gr 12 l1l,

5.27,29; Chorlier/Peter StBerG 3. Aufl. Gruppe 320 - $ 52 StBerG - S. 39

Rn. l2ll. Donoch erscheini es ouch zulössig, doß ein Sieuerberoter in

einem Einzelfoll einem Mondonten Dorlehen gewöhrt und bonkmößig

obrechnet.

U nverschuldetes Fristuersüumnis des Rechtsonwolb

Versehen bei der Beförderung der Gerichtspost durch die Bürovorsteherin
(hier, Nichtbeochten des Herousfollens von Schriftsöfzen ous einem

Umschlogl sind dem Prozeßbevollmöchtigten grundsölzlich nicht ols

eigenes Verschulden o nzurech nen.

(BGH, Urt.v. 26.2.1986 - VIIZB l/86, VersR 1986,7021

Grobes Verschulden des Steuerberolers

im Sinne $I73 Abs.l Nn AO

Grobes Verschulden beinholtet Vorsotz und grobe Fohrlössigkeit. Grob

fohrlössig hondelt der Steuerpflichtige, wenn er bei der Abgobe der

Steuererklörung die ihm zumutbore Sorgfolt in ungewöhnlichem Moße

und in nicht entschuldborer Weise verle2t. Ein dem Steuerberoler zuzu-

rechnendes grobes Verschulden konn ouch dorin bestehen, doß er es

unterlößt, gegen einen Steuerbescheid Einspruch einzulegen, obwohl

sich ihm innerholb der Einspruchsfrist die Geltendmochung der dem

Finonzomt bisher nicht bekonnten Totsochen hötte oufdröngen müssen.

(BFH v.5.11.1985 - Vlll R 258/82, Steuertelex 349/861
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